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Der Krieg.
Eine glänzende Waffentat unserer

Truppen.
WTB . Großes Hauptquartier , 14 . Jan . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : In den Dünen bei Nieuport
und südöstlich Ipern Artilleriekampf. Besonders starkes
Feuer richtete der Feind auf Westende Bad , das er bald

gänzlich zerstört haben wird . Feindliche Torpedoboote ver¬
schwanden sobald sie Feuer erhielten . In Fortsetzung des

Angriffes vom 12 . Jan . nordöstlich Loiffons griffe«
unsere Truppen erneut auf den Höhen von Vregny
au und säuberten auch diese Hochflächevom Feinde.
In strömendem Regen und ries ausgeweichtem
Lehmboden wurde bis in die Dunkelheit hineiu
Graben auf Graben im Eturm genommen und
der Feind bis an den Rand der Hochfläche zurück-
getrieben . 14 srauzösische Offiziere «nd 1160
Mann wurden gefangen genommen , 4 Geschütze,
4 Maschinengewehre «nd 1 Scheinwerfer erobert,
eine glänzende Waffenrat unserer Truppen
unter den Augen ihres allerhöchsten Kriegs¬
herrn. Die gesamte Beute aus den Kämpfen des
12 . und 13 . Januars nordöstlich Soissons hat sich nach
genauer Feststellung aus 6130 Gefangene , 8 schwere
Geschütze , 1 Revolver -Kanone , 6 Maschinengewehre
«nd sonstiges Material erhöht.

Nordöstlich des Lagers von Chalons griffen die

Franzosen vor- und nachmittags mit starken Kräften östlich
Perthes an . An einigen Stellen drangen sie in unsere
Gräben ein, wurden aber dnrch heftige Gegenstöße
wieder hinaus -, und unter schweren Verlusten in
ihre Stellungen zurückgeworsen. Sie ließen
16V Gefangene in unseren Händen.

In den Argonnen und Vogesen nichts von Bedeutung.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Südöstlich Gumbinnen und
östlich Lötzen sind russische Angriffe abgeschlagen
worden, wobeimehrere hundert Gefangene gemacht
wurden. Im nördlichen Polen ist die Lage unverändert.
In Polen , westlich der Weichsel, wurden unsere Angriffe fort¬
gesetzt . Auf dem östlichen Pilizaufer ereignete sich nichts
besonderes.

Oberste Heeresleitung.
* * * !

Unter den Augen des Kaisers schritten die nun schon
einige Tage währenden Kämpfe bei Soissons vorwärts;
unsere Truppen säuberten dabei die Hochflächen bei Vreg¬
ny vom Feinde, indem sie trotz des strömenden Regens
und des tiefaufgeweichten lehmigen Bodens Graben um
Graben im Sturme nahmen . Dadurch kommt unsere
Kampffront in ziemliche Nähe von Soissons , was einen
bedeutenden Fortschritt für die weiteren Kämpfe dar¬
stellt , da Soissons von allen Punkten der deutschen Linie
am nächsten von Paris liegt . Dieser letzte Kampftag
brachte 14 französische .Offiziere, 1130 Mann , 4 Geschütze,
4 Maschinengewehre und 1 Scheinwerfer ein . Danach
ist das Gesamtergebnis der Kämpfe vom 12 . und 13.
Januar in der Gegend nordöstlich Soissons 3150 Gefan¬
gene , 8 schwere Geschütze, 1 Revolverkanone , 6 Ma¬
schinengewehre und sonstiges Kriegsmaterial.

Die französischen Tagesberichte , die noch gestern und
vorgestern von Erfolgen der eigenen Truppen auf fast
allen Punkten der Kampffront redeten, trotzdem die Tat¬
sachen das gerade Gegenteil erwiesen, gäben jetzt das
Zurückweichen ihrer Reihen nordöstlich von Soissons zu
und find im übrigen überhaupt kleinlaut.

Die Flucht engl . Offiziere.
WTB . Amsterdam, 14. Jan . Infolge der neuerlich

erfolgten Flucht einiger englischen Offiziere aus dem hollän¬
dischen Gefangenenlager sind 40 englische Offiziere aus
Groningen nach Bodegraven übergeführt worden.

Deutsche Fortschritte an Ser Aisne.
GKG . Rotterdam , 14. Jan . Der „Courant " mel¬

det : Bei Reims und östlich von Soissons ist die fran¬
zösische Schlachtfront vom Durchbruch durch die Deut¬
schen ernstlich bedroht . Die deutsche Artilleriestellung bei
Reims ist wieder beträchtlich an die Stadt herangerückt.

Der Kaiser an der Front im Argonnenwald
GKG . Frankfurt , 14 . Jan Aus einem Fe dpos brief

teilt die „ Frkf . Ztg .
" mit : Der Kaiser war bei seinem

letzten Besuch bei uns in prächtiger Stimmung . Von seiner
schönen stolzen Rede wirst du inzwischen gehört haben.
Er erzählte u . a . von einem Besuch an der Front im Ar¬
gonnenwald . Tort wurde er in einen Unterstand ge¬
führt , wo ihm von einem Artillerieoffizier an einem
richtigen Buffet ein Glas Wein angeboten wurde . Als
er aus der komfortablen Erdhöhle herauskvoch, sah er sich
zu seinem nicht geringen Erstaunen einer ganzen Kom¬
pagnie Franzosen gegenüber. Da trat ein alter Land-
sturmunteroffizler vor und sagte : „ Majestät , das sind
man bloß Gefangene , die ich hergebracht habe, damit sie
Ihnen auch mal sehen können.

"

Ter franzöfis,cheTagesbericht.
WTB . Paris , 14. Jan . Amtlicher Bericht von ge¬

stern nachmittag 3 Uhr : Das andauernde schlechte Wet¬
ter behinderte unsere Operationen auf beinahe der gan¬
zen Front . In Belgien war Sturm . In den Dünen
längs des Meeres im Gebiet von Nieuport bis Ipern
beschoß unsere Artillerie wirksam die feindlichen Feldar¬
beiten . An der Aisne nordwestlich Soissons war der Kamps
um den Borsprung 132 während des ganzen Tages sehr
heftig. Die Deutschen haben dort sehr bedeutende Kräfte
angesetzt . Wir behaupteten uns auf den Höhen über den
Abhängen westlich des Vorsprungs : im Osten mußten wir
weichen . Ter Kamps dauert sorr . Zwischen Soissons und
Berry au Bac verursachte das Feuer unserer Artillerie
an mehreren Stellen Explosionen inmitten der feindlichen
Batterien . In der Champagne von Reims bis zu den
Argonnen finden Artillerietämpfe statt , die im Souain-
Gebiel sehr heftig sind . Ter vorspringende Winkel der
Feldbefestigung nördlich der Farm von Beau Sejour
ist immerfort in unseren Händen . Wir errichteten dort
einen Schützengraben 60 Meter von dem deutschen Schüt¬
zengraben entfernt . In den Argonnen war infolge von
Regen und Wind keine Jnfanterieaktion . Von den Argon¬
nen bis zur Mosel setzte das Geschützfener zeitlveilig aus.
In den Vogesen herrschte Nebel und dichter Schneefall.

WTB . Paris , 14 . Jan . Amtlicher Bericht von ge¬
stern abend 11 Uhr : Nordöstlich Soissons rückte unser
Gegenangriff zwischen Gouffres und Crony nicht vor.
Wir konnten nicht aus Crony hervorbrechen. Oestlich die¬
ser Ortschaft heftig angegriffen , wichen unsere Truppen
in der Umgegend des Torfes Lemoncel zurück, das sie
aber noch besetzt halten . Sic halten vor Samte Margue-
rite und Missy-sur-Aisne . Sonst ist kein bemerkenswer¬
tes Ereignis zu melden.

Präsident Poincare in Nieuport.
WTB . Kopenhagen , 14 . Jan . Nach einer Blät¬

termeldung aus Paris hielt Präsident Poincars in Nieu-
port eine Ansprache, in der er sagte : Nur noch wenige
Monate Geduld ! Haltet noch eine zeitlang die moralische
'Widerstandskraft und Körperkraft aufrecht, da das Schick¬
sal der kommenden Jahrhunderte jetzt entschieden wird!

Stimmungsbild aus dem Oberelsatz
Wir entnehmen der „Basl . N .-Ztg .

" :
Der Kanonendonner aus den Vogesen ist seit Sonn¬

tag mittag verstummt , aber die Gefechte von Schützengra¬
ben zu Schützengraben gehen weiter . Bon der Schweizer¬
grenze bis zum Tonon ist die französische Offensive end¬
gültig zum Stehen gebracht worden , von der sich die Fran¬
zosen so viel versprochen haben . Ter Vorstoß ans Alt-
kirch, der den Weg zum Rhein und nach Mülhausen öff¬

nen sollte, ist gescheitert - Ter Kampf um die südlichen
Höhen von Mtkirch war ein recht mörderischer, nament¬
lich im Nahkampf , und erst das Einsetzen der schweren
deutschen Artillerie hat dem französischen Borgreisen ein
Ende gemacht.

Noch blutiger als die Gefechte um Mtkirch und längs
der Schweizergrenze, wo die französischen Kanonen eben¬
falls zum Schweigen gebracht wurden , war die Schlacht
bei Ober -Burnhaupt , das ungefähr die Mitte hält zwi¬
schen Mtkirch und Thann . Hier hatten die Franzosen die
ringsumliegenden Höhen besetzt und beschossen die deut¬
schen Stellungen mit Artilleriefeuer . Anfänglich mußten
die Deutschen des gewaltigen Ansturms wegen zurückgehen,
aber als die deutschen Reserven anrückten und die deutsche
Artillerie die französischen Stellungen wirksam beschoß,
da gab es ans französischer Seite keinen Halt ; ihre Stel¬
lung erlaubte ihnen ein rasches Znrückgchen nicht und so
war die Schlacht für sie eine recht verlustreiche, lieber
800 Franzosen gaben sich gefangen , wobei den Deutschen
vier Maschinengewehre in die Hände fielen . Tie Franzo¬
sen haben sich in der Richtung gegen Ober- und Nieder-
Sulzbach und der Grenze zurückgezogen , um nicht von
westlich anrückenden deutschen Truppen von der Haupt¬
straße nach Belsort abgeschnitten zu werden.

In dem Operationsgebiete von Sennheim -Thann ist
es seit Sonntag ebenfalls ruhig geworden ; die Franzosen
haben sich nach hartnäckigem Kampfe von Steinbach und
Uffholz nach Wattweiler zurückgezogen , um in den dich¬
ten Vogesenwäldern — des Schlezenberg , des Wolfskops
und der Herrenfluh — Schutz vor den deutschen Granaten
zu suchen . Der Kampf um Diedolshausen und Schmier¬
lach , der von den Franzosen mit großer Energie ausge¬
nommen wurde , um einen kräftigen Vorstoß gegen Kol-
mar durch das Kaisersbergertal und das Rheintal zu
nehmen , ist bereits zu Beginn der vorigen Woche zum Ste¬
hen gebracht worden und wie bei Markirch und St . Tis
sind auch bei Diedolshausen die Franzosen über ihre
Grenze znrückacaangen. Tie Städte St - Margarite , St.
Leonhard und Plainfing sind seit vierzehn Tagen bereits
von deutschen Truppen besetzt worden , ohne daß die Fran¬
zosen den Versuch gemacht hätten , hier einen weiteren
Vorstoß zu machen . Man ist allgemein der Ansicht , daß
auch die vierte französische Offensive, von der sich die
Franzosen den größten Erfolg versprochen, in den Vogesen
endgültig als gescheitert angesehen werden kann.

Die Streitfrage zwischen England und den
Bereinigten Staaten.

WTB . London , 14 . Jan . Die „Times " melden
aus Newyork : Die Streitfrage zwischen der britischen
Regierung und den Vereinigten Staaten scheint tatsäch¬
lich nur noch zwei Punkte zu betreffen : 1 . Das Recht
für britische Schiffe, auf bloßen Verdacht hin amerikanische
Schiffe, die nach neutralen Ländern unterwegs sind, zu
durchsuchen und 2 . das Recht für die Briten , amerikanische
Schiffe zwecks gründlicher Untersuchung der Art der La¬
dung nach britischen Häfen zu bringen . Die amtlichen
Kreise vermissen in Greys Antwort offenbar hauptsächlich
das positive Versprechen, den Seeoffizieren Instruktionen
zu geben , ihre Pflicht möglichst rücksichtsvoll zu er¬
füllen.

Dampferunglück
WTB . London , 14 . Jan . Wie Lloyds aus Schimo-

noseki erfährt , ist der Dampfer Nile von der Peninenlar
and Oriental -Linie , in der Nähe der japanischen Küste
untergegangen . Tie Passagiere und die Mannschaften
wurden gerettet-

Ein deutscher Dampfer von einem auflral . Kriegs¬
schiff in den Grurch gebohrt.

WTB . Amsterdam, l4 . Jan . (Nicht amtlich ) Telegraaf
meldet : Aus Melbourne wird berichtet , daß ein australisches
Kriegsschiff am 8 . Januar den deutschen Dampfer Eleonore
Wörmann in Grund gebohrt habe . Die gesamte Besatzung
sei gerettet worden.

Bom Burenaufstaud.
WTB . London , 14 . Jan . Das . Reuter'sche Bureau"

berichtet aus Pretoria : Am 11 . Januar hat der Prozeß
gegen den Sekretär des Generals Beyers , Broekhuizen , und
das Mitglied des Unionparlaments Piet Grober wegen Teil¬
nahme an dem Aufstand der Buren begonnen . Der Prozeß
erregt großes Interesse in Südafrika , da Broekhuizen bei
den Buren sehr beliebt und Grober ein Enkel des ehemaligen
Präsidenten Krüger ist.



Der öslerr.-nrrgar. Tagesbericht.
WTB . Wie«, 14 . Jan . (Nicht amtlich .) Amtlich wird

verlautbart vom 14. Januar 1915 : In Westgalizien und
in Russisch-Polen ist der gestrige Tag im allgemeinen ruhig
verlaufen. An unserer festgefügten Front entlang der Nida
scheiterte » alle feindlichen Angriffe der letzten Tage . In
den Ostkarpathen und der südlichen Bukowina neuerdings
unbedeutende Rekognoszierungsgefechte . Der Stellvertreter
des Chefs des Generalstabs : v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

Russische Kräfteverschwendung
GKG . Frankfurt , 14 . Tie „Frankfurter Zeitung"

meldet aus Wien : Ter Kriegsberichterstatter des „Frem¬
dend lattes " vergleicht die systemlosen russischen Vorstöße
gegen verschiedene Stellen der Front mit der verschwen¬
derischen Streutaktik ihrer Artillerie , die große Gelände-
streifen zudeckt , indem sie ans Zufallstreffer rechnet . Tie
Verschwendung der Munition muß aber ebenso ein Ende
haben, wie die der Menschen . Bei geringen Ergebnissen
schwäche diese Taktik die Russen für dm Entscheidungs--
kampf.

Berichte der österreichisch -ungarischen Flotte.
WTB . Wien , 14 . Jan . Gegenüber den in der aus¬

ländischen Presse verbreiteten Nachrichten über die Ver¬
luste der österreich -ungarischen Flotte bei den Aktionen
der französischen Flotte in der Adria werden folgende
Tatsachen amtlich vom Flottenkommando festgestellt : Bei
dem am 16 . August erfolgten Untergang von S . M . S.
„ Centn" hat keines unserer Schiffe, Boote und Luft¬
fahrzeuge, obwohl gegen sie genug Munition verschossen
wurde, auch nur die geringste Beschädigung durch feind¬
liches oder gar eigenes Geschützfeuer erlitten . Kein ein¬
ziger Mann der Flotte ist Ech nur verwundet worden,
während von der französischen Flotte das Unterseeboot
„Curie " vernichtet und ein Schlachtschiff vom Eourbet-
Typ von zwei Torpedos getroffen, also mindestens schwer
beschädigt wurde. Seit dem 3 . November ist außer Un¬
terseebooten kein einziges feindliches Schiff an unserer
Küste auch nur gesehen worden.

Zum Rücktritt des Grafen Berchthold
WTB . Wien , 14. Jan . Ueber den Rücktritt des

Grafen Berchthold wird von unterrichteter Seiter ferner
mitgeteilt : Allgemein war bekannt, daß Graf Berchthold
als er vor beinahe drei Jahren auf dm verantwortungs¬
vollen Posten berufen wurde, diesen nur sehr ungern
und nur auf dm dringendsten Wunsch Kaiser Franz
Josephs , sowie in Erfüllung des Vorschlags des ver¬
storbenen Grafen Aehrental annahm . Graf Berchthold
beschäftigte sich seitdem mehrfach mit dem Gedanken, aus
dem Amte zu scheiden, doch ließen ihn die fortdauernden
ernstesten Zeiten dies nicht zur Ausführung bringen.
Fallen doch der Italienisch -Türkische Krim , die Balkan-
kriege

' tnit der Londoner Konferenz und endlich jetzt bei
Weltkrieg in seine Amtsführung . Graf Berchthold hatte
also keine Möglichkeit, sich von den Geschäften zurück¬
zuziehen, bis wichtige persönliche Gründe ihn in letzter
Zeit doch bestimmten, beim Kaiser wiederholt die Ent¬
lassung zu erbitten . Der Monarch entschloß sich schließ¬
lich, jenen persönlichen Gründen Rechnung tragend , das
Rücktrittsgesuch des Ministers des Aeußern anzunehmen.
Wenn man in der Diplomatie auch schwer von einem
Augenblick der Ruhe sprechen kann, so glaubt man immer¬
hin , jetzt den richtigen Zeitpunkt gekommen . Man be¬
urteilt die politische und militärische Lage zurzeit jeden¬
falls derart , daß dem Nachfolger Berchtholds jetzt am
besten die Möglichkeit geboten ist, das schwierige Amt
M übernehmen . Nachdem Graf Berchthold während der
Leitung der auswärtigen Politik Oesterreich-Ungarns
lange Zeit die größte Friedensliebe bewies und besonders
den serbischen Herausforderungen gegenüber weitest¬

gehende Geduld übte, schreckte er, als es sich nach dem
Serajewoer Attentat im weiteren Verlauf der Dmge
um die Wahrung der Ehre und der Integrität der Mo¬
narchie handelte, nicht vor dem folgenschwersten Entschluß,
dem Appell an die Waffen, zurück . Hiefür ist ihm die
Monarchie jedenfalls zu Dank verpflichtet.

Kaiser Franz Joseph an Gras Berchthold.
WTB . Wien , 13. Jan . Tie Wiener Zeitung ver¬

öffentlicht folgendes kaiserliche Handschreiben an den Gra¬
fen Berchthold : In Würdigung der Motive , die Sie ver-
anlaßten , mir die Bitte um Enthebung als Minister
meines Hauses und des Aeußern zu unterbreiten , ge¬
nehmige ich in Gnaden die von mir erbetene Enthebung.
Bei diesem Anlaß spreche ich Ihnen für die in Versetzung
dieses Amtes mir , meinem Hause und der Monarchie
im Frieden wie auch während des jetzigen großen Krieges
mit aufopfernder Hingebung geleisteten ausgezeichneten
Dienste, sowie für die während Ihrer früheren diplomati¬
schen Laufbahn entfalteten hervorragenden Tätigkeit mei¬
nen wärmsten Tank und meine volle Anerkennung aus.
Ich sehe Sie mit Bedauern aus dem Amte scheiden und
verleihe Ihnen als Zeichen meiner fortdauernden Gewo¬
genheit die Brillanten zum Gvoßkreuz meines Sankt Ste¬
phan -Ordens . — Tie Wiener Zeitung veröffentlicht fer¬
ner ein kaiserliches Handschreiben an den Freiherrn v.
Burian , das ihn zum Minister des Kaiserlichen Hauses
und des Aeußern ernennt und ihn mit dem Vorsitz im
gemeinsamen Ministerrat betraut-

Der türkische Kriegsbericht.
WTB . Konstantinopel , 14. Jan . Das türkische

Hauptquartier teilt mit : Unsere Truppen rücken, unter¬
stützt von persischen Kontingenten , beständig in Aser¬
baidschan vor , um das Land vom russischen Joch zu be¬
freien . Sie haben dort einen neuen großen Erfolg da¬
vongetragen , indem sie gestern Täbris und Selmas , die
beiden letzten russischen Stützpunkte in dieser Gegend, be¬
setzten. Tie Russen, die die Absicht hatten , sich hartnäckig
zu verteidigen , verließen in Unordnung diese beiden Orte.
Eine Anzahl von Meharisten , die einen Teil der englischen
Besatzungstruppen in Aegypten bildeten, hat sich unserer
Vorhut ergeben.

GKG . Stockholm , 14 . Jan . Wie nach der „ Frkf.
Ztg .

" das russische Blatt „ Courier " aus Tiflis erfährt,
sind die Türken auf persischem Boden in stetem Vormarsch
begriffen . Ihre Operationen bewegen sich deutlich gegen
die russische Grenze.

Die Engländer in Aegypten
WTB . Konstantinopel , 14 . Jan . Ter Kadi von

Aegypten, der oberste religiöse Richter des Landes , ist hier
eingetvoffen, da die Engländer willkürlich den Posten des
Kadi abgeschafft haben . Ter Kadi erklärte in einer Un¬
terredung mit einem Vertreter eines türkischen Blattes,
dieser Willkürakt habe unter der mohammedanischen Be¬
völkerung Aegyptens tiefen Schmerz hervorgerufen . Viele
trügen Zeichen der Trauer . Tie Engländer hätten ihm,
um den Mohammedanern zu schmeicheln, bei der Mreise
große Ehren erwiesen. Ter Kadi erklärte nluter , daß
die Verlesung der Proklamation über die Ernennung
Husssein Kamels zum ersten Sultan von Aegypten im
Sudan von den in Ecscher Versammelten mit eisigem
Schweigen ausgenommen wurde, während der Namen des
Kalifen Mehmed mit lebhaftem Beifall begrüßt wurde.
Tie von den Engländern nach Aegypten gebrachten indi¬
schen Truppen mußten nach Frankreich geschickt werden.
Gegenwärtig gebe es in Aegypten kaum 50000 Mann
englische Truppen , zum größten Teil 18jährige Leute.
Unlängst seien 2000 Mann australische Kavallerie in
Aegypten eingetvoffen. Das Vorgehen der englischen Zen¬
sur überschreite jedes Maß.

Ei « Borstost deutscher Unterseeboote auf de«
Hafen von Dover.

WTB . London , 14 . Jan . Der Star meldet aus Dover,
daß dort vorgestern Abend Gerüchte umgingen über die An¬
wesenheit von Unterseebooten im Kanal . Gestern früh wurden
von verschiedenen Küstenplätzen zwei feindliche Unterseeboote
auf der. Höhe von Dover gesehen. Die Batterien eröffneten
das Feuer . Der Angriff wurde abgeschlagen . Weiter wird
gemeldet , daß auf die Unterseeboote von den Höhen bei der
Zitadelle mit schweren Geschützen zweimal geschossen wurde.
Der Angriff war in der Dunkelheit unternommen worden,
aber die Scheinwerfer hatten die Anwesenheit der Untersee¬
boote sestgestellt.

WTB . Dover , 14 . Jan . Vorgestern Abend um 11 Uhr
30 wurden im Hafen von Dover zwei Kanonenschüsse ab¬
gegeben . Ein feindliches Tauchboot soll zu dieser Zeit bei
der Einfahrt in -den Hafen gesehen worden sein.

WTB . London , 14 . Jan . Der gestern Nacht erfolgte
zweite Angriff deutscher Umerseeboote ist mißglückt . Das
Feuer schwerer Geschütze verursachte einige Aufregung, aber
man soh nichts . Die Wache meldete , daß ein deutsches
Unterseeboot , das gefeuert hatte, im Dunkeln verschwunden
war . Heute näherte sich ein zweites Unterseeboot dem Hafen,
löste einige Schüsse , wurde aber von den Batterien ver¬
trieben, ohne daß es etwas ausrichtete.
Die Verfütterung von Roggen , Weizen « . Haber.

WTB . Berlin , 14 . Jan . Seit November v . Js . ist
die Verfütterung von Roggen und Weizen allgemein ver¬
boten. Seitdem hat in vielen Kreisen Deutschlands eine
starke Verfütterung von Hafer an Rindvieh und Schweine
eingesetzt. Dies erscheint im Interesse der Erhaltung ge¬
nügender Hafervorräte für die Bedürfnisse des Heeres zur
Aussaat und zur Versorgung der im Lande befindlichen
Pferde nicht unbedenklich . Durch Verwendung anderer
Futtermittel und soweit diese nicht verfügbar sind, durch
Einschränkung der ohnehin im Verhältnisse zum Futterbestand
übergroßen Viehhaltung muß erreicht werden , daß der Hafer
seinen vorgenannten wichtigeren Zweckbestimmungen erhalten
bleibt. Demgemäß ist, wie wir hören, ein allgemeines Ver¬
bot der Verfütterung von Hafer an andere Tiere als an
Pferde in Erwägung gezogen.

Ein Ausfuhrverbot Schwedens für
Kriegsmaterial.

WTB . Stockholm, 15 . Jan . „ Stockholms Dagbladet " ,
daß das Ausfuhrverbot für Kriegsmaterial , das seit Be¬
ginn des Krieges besteht, jetzt durch Verordnung der Re¬
gierung in Zukunft auch für diejenigen Waren gelten soll,
die mit den ständigen Auslandslinien befördert und bei der
Einfuhr zur unmittelbaren Transitversendung nach dem Aus¬
land bezeichnet worden sind oder deren endgültige Bestim¬
mung nach dem Ausland aus den beigefügten Papieren oder
auf andere Weise hervorgeht. Die Zeitung begrüßt mit
großer Befriedigung die Maßnahme , die für die schwedische
Politik der Neutralität im Hinblick auf den Transitver-
verkehr nach Rußlandvia Karungi und Forma eine
besondere Bedeutung habe . Auch die übrigen Zei¬
tungen erklären das Transitverbot für Kriegsartikel als
eine natürliche Folge der Neutralitätspolitik . „ Svenska
Dagbladet" sagt : Die Maßnahme ist nicht gegen eine be¬
sondere Macht gerichtet . Schweden kann nur nicht gestatten,
daß seine Häfen und Verkehrsmittel im Dienste von krieg-
führenden Mächten gebraucht werden . „Stockholms Tid-
ningen" führt aus : Mit diesem Verbot ist die vollständige
loyale Neutralität , die zu beachten Schweden sich immer be¬
müht hat, noch stärker hervorgehoben und man darf an¬
nehmen , daß das früher hier und da hervorgetretene Miß¬
trauen jetzt verschwinden wird.

Ums Vaterland.
Roman E . PH . Oppenheim.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

SV. Kapitel.
Die nächsten Tage und Nächte waren die arbeits¬

reichsten und anstrengendsten, die meine Stellung mir bis¬
her gebracht hatte. Die Kommission tagte fast ohne Unter¬
brechung , da die politischen Verhältnisseeine Beschleunigung
der Arbeiten zur gebieterischen Notwendigkeit machten , und
ich kam während dieser ganzen Zeit kaum arck eine Stunde
vom Schlosse fort.

Erst als in der Nacht vom Sonntag auf den Montag
die Beratungen zu einem vorläufigen Abschluß gebracht
und die meisten Mitglieder der Kommission dann mit
dem Morgenzuge nach Bukarest abgereist waren , konnte
ich daran denken , meinen auf das äußerste erschöpften Nerven
die wohlverdiente Ruhe zu gönnen.

Wie ein Nachtwandler war ich durch den Park meiner
Behausung zugeschritten , und ich warf mich auf mein Bett
mit dem festen Entschlüsse, einen mindestens zwölfstündigen
Schlaf zu tun . Aber noch ehe ich die Augen geschlossen,
erschien Franqois im Schlafzimmer, und nachdem er sich
wegen seiner Kühnheit entschuldigt , sagte er:

„ Ich war schon zweimal oben auf dem Schlosse, Herr
Lazar , aber man wollte mir ebensowenig gestatten, Sie
zu sprechen, als man es übernehmen wollte. Ihnen eine
Botschaft zu übermitteln. Der Zutritt in das Sitzungs¬
zimmer sei jedermann streng verboten, wurde mir gesagt.
Und doch hätte ich es für sehr wichtig gehalten, daß Sie
erfuhren, was hier geschehen ist. Die Polizei ist nämlich
hier gewesen , um eine Haussuchung abzuhälten. Die Be¬
amten hatten eine richterliche Vollmacht , und sie haben
alles bis auf den letzten Winkel durchstöbert ."

Ich hörte ihn nur noch im halben Traum . Und nichts
war mir in diesem Augenblick gleichgültiger als seine Mit¬
teilung.

„Der Teufel hole die Polizei !" murmelte ich . Dann

Die -Mittagsstunde war vorüber , als der Sonnenschein
mich weckte , der in goldenen Fluten mein Zimmer erfüllte.
Ich kleidete mich an , frühstückte und setzte mich dann so¬
fort an meine Arbeit, die diesmal , wie ich wußte, ganz
außerordentliche Anforderungen an meine Ausdauer und
Aufmerksamkeit stellen würde. Ueber die ersten Schriftzügeaber war ich noch nicht hinausgekommen, als der Schatteneines Vorübergehenden mein Fenster verdunkelte.

Ich blickte auf und erkannte den Obersten Sutzko.
Er trat ein , ohne anzuklopfen, und ich sah auch ohne

weiteres, daß er sich in einer sonderbaren Verfassung befand.
Ei begrüßte mich kaum , warf sich soforl in einen Sesselund begann eine Zigarette zu drehen. Dabei gewahrte ich,
was ich nimmer für möglich gehalten hätte : die Finger des
eisernen Mannes , für den Nervosität ein völlig unbekannter
Begriff zu sein schien , zitterten merklich.

„Lazar, " sagte er. „Haben Sie ein Glas Wein im
Hause ?"

Ich wollte ihm einen kleinen Kelch mit dem schweren
Portwein füllen , den der Fürst früher einmal geschickt hatte,aber er schob mir ein großes Wasserglas hin und leerte
es dann auf einen einzigen Zug.

„Ah , das tut wohl, " sagte er aufatmend . „Es war
eine harte Arbeit, die wir da hinter uns haben, nicht wahr?Sie und ich, wir haben ja am Ende das meiste dabei ge¬
leistet."

„Es war etwas anstrengend," stimmte ich zu. „Aber ich
habe vortrefflich geschlafen und fühle mich jetzt so frisch wie
nur je. Wie Sie sehen, war ich eben im Begriff, mit der
Bearbeitung meines Materials zu beginnen."

Der Oberst begann zu rauchen und verharrte ein paarMinuten lang schweigend, dann fragte er plötzlich:
„Haben Sie hier in Ihrem Hause irgendein Zimmeroder eine Kammer, die Sie mir als Schlafraum überlassenkönnten ?"
„Gewiß," erwiderte ich mit einigem Erstaunen . „Es

gibt hier noch einen oder zwei Räume , die ich bisher nie-
mals benutzt habe. Sie sind zwar nur unvollständig ein¬
gerichtet , aber es ließe - "

„Keine Umstände, wenn ich bitten darf ! Ich bin
Soldat ! Wollen Sie mir also eines dieser Äimm«

„Selbstverständlich. — Aber wenn ich mir erlauben
darf zu fragen - "

„Warum ich nicht auf dem Schlosse wohne ? Aus einem
sehr einfachen Grunde . Seine Durchlaucht hat mir in aller
Form die Tür gewiesen . Wer hätte den alten Herrn
solcher Narrheit fähig geglaubt ! Er hält unerschütterlich
zu seinem Sohne . Ich erzählte ihm die ganze Wahrheit
und er nannte mich einen Lügner . "

„Ich sah voraus , daß es sehr schwer sein würde , ihn
zu überzeugen."

„Er Hai all die großartige Starrköpfigkeit seiner Raffe.
Prinz Ioan ist Pr -mz Ioan . Es ist einfach unmöglich, daßer eine Schlechtigkeit begehen könnte. Er wollte ihn so¬
fort zurückkommen lassen . Aber der junge Mensch ist
glücklicherweise k m Narr . Und ev wird dem väterlichen
Rufe schwer! - : > . enken. — Haben Sie der Prinzessin
alles ge - -

„Alles, Herr Oberst !"
„Und sie hat Ihnen Glauben geschenkt ?" ^
„Ich denke wohl, daß sie es tat. "
Seine finstere Miene schien sich auszuhellen.
„ Ich selbst kann nicht auf das Schloß gehen, nachdem der

Fürst mir in aller Form die Gastfreundschaft aufgekündigt
hat . Wollen Sie mir Ihren Diener zur Verfügung stellen,damit ich durch ihn eine Botschaft an die Prinzessin ge-
langen lassen kann ?"

„Er ist jederzeit zu Ihrem Befehl. Bitte , hier ist alle»,
dessen Sie zum Schreiben bedürfen."

Er nickte dankend, schrieb ein kurzes Billett und sandtees durch Francois nach dem Schlosse . Dann ließ er sichvon mir in das bescheidene Zimmerchen führen , da» ich
ihm zur Verfügung stellen konnte, und warf sich, äugen-
scheinlich zum Tode ermattet , auf das Lager . Aber schon
nach einer Stunde kam er wieder herab. Unter seinen
Augen lagen dunkelblaue Ringe , und ich konnte wohl
sehen , daß er trotz seiner Erschöpfung wenig oder gar nicht
geschlafen hatte . Francois hatte inzwischen sein Gepäck vom
Schlosse herübergebracht und eine Antwort auf seinen Briet
an Lydia . Der Oberst las ihn, ohne daß sein Mienenspielverraten hätte, was dabei in seinem Innern oorging, dann
bara er ihn sorgfältig in seiner Brusttasche.



Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 15 . Jan . Das „Berliner Tageblatt"

meldet aus Rom : Nach französischen Meldungen näherte
sich bei nebligem Wetter eine Taube der Festung Bel-
sort. Sie wurde aber durch zwei französische Flugzeuge
vertrieben.

WTB . Berlin , 15. Jan . Der . Kölnischen Zeitung"
wird aus Mailand versichert, daß man über den Rücktritt
des Grasen Berchtold in pol itischen Kreisen
Italiens die Uebezeugung habe , Oesterreich -Ungarn werde
sich nie eine günstigere Gelegenheit bieten , seine Beziehungen
zu Italien besser zu gestalten , was einen Umschwung in der
öffentliche« Meinung Italiens herbeisühren würde.

WTB . London , 15 . Jan . 200 Uederlebende von den
deutschen Kreuzern „Nürnberg " und „ Gneisen«« " sind heute
in England eingetroffen.

WTB . Basel , 15 . Jan . Laut . Nationalzeitung " er¬
höhtedie Londoner Vereinigung der Mehlhändler den Mehl¬
breis um weitere 2 Schilling pro Sack, sodaß nunmehr der
Preis auf 45 Schilling pro Sack steigt.

WTB . Marseille , 15 . Jan . Der „ Agence Havas " zu¬
folge ist die Filiale der Gesellschaft für Allnminium in
Neuhause« in der Schweizbeschlagnahmtworden , da die
Gesellschaft infolge der Zusammensttzung des Aussichtsrats
deutsch sei. Es wurden beträchtliche Mengen Alluminium
beschlagnahmt.

WTB . Lyon , 15 . Jan . Dem „ Nouvelliste" wird aus
Paris gemeldet : Das Dekret über die Nichtigkeitserklärung
der Naturalisierung, das der Kammer unterbreitet werden
wird, bestimmt , daß die Naturalisation durch Beschluß des
Staatsrats aberkannt werden kann wenn 1) der Naturali¬
sierte die fremde Staatsangehörigke : t beibehält, während er
die neue erwarb, 2) gegen Frankreich Waffendienste tat,
3) während eines Krieges mit Frankreich fremden Ländern
Dienste leistete, 4) im Kriegsfall Frankreich verließ , um sich
seiner Militärpflicht zu entziehen . Die Naturalisierung , die
persönlich ist, kann gegebenenfalls auch auf Frauen und
Kinder ausgedehnt werden.

WTB . Lyon , 15 . Jan . Dem „ Progres " wird aus
Paris berichtet : Die Kammergruppe der Sozialisten hat
einen Beschlußantrag angenommen, in dem sie gegen die ad¬
ministrative Zensur politischer Nachrichten Stellung nimmt
und die Regierung auffordert, der Presse möglichst viel amt¬
liche Informationen über Ereignisse und Fragen zu über¬
mitteln, die Presse und das Publikum lebhaft interessieren.
Die interparlamentarische Journalistengruppe des Senats
und der Kammer hat einstimmig eine Erklärung angenommen,
durch die die Regierung aufgefordert wird, die ungesetzliche
administrative politische Zensur abzuschaffen . Die Gruppe
ernannte eine Abordnung , die mit dem Ministerpräsidenten
Viviani in Unterhandlungen treten soll.

WTB - Berlin , 15 . Jan . In einer Depesche des „ Ber¬
liner Lokalanzeigers" aus Kopenhagen wird der Erfolg der
deutschen Truppen bei Soissons bestätigt. Wie aus Paris
gemeldet wird, sei der Angriff der Deutschen um den 132
Meterhügel erfolgreich gewesen, der nunmehr im Besitz der
Deutschen ist . Von diesem Hügel aus wird das Josienne-
tal mit seinen großen und wichtigen Eisenbahnlinien und
den wichtigen Chausseen zwischen Chauny und Laon beherrscht.
Auch in der Champagne werde « die erbitterte » Kampfe
mit Erfolg für die Deutsche« Truppe « fortgesetzt. Bei
Beausejour wurden die Franzosen unter großen Verlusten
Schritt für Schritt zurückgedrängt.

WTB . Berlin , 15. Jan . Der „ Berliner Lokalanzeiger"
meldet aus Kopenhagen: Wie Pariser Blätter melden , hat
die Stadt Arras unter dem wochenlangen Bombardement
furchtbar gelitten. Ganze Stadtteile seien der Erde gleich
gemacht . Die erste Linie der deutschen Laufgräben sei nur
150 Meter von der Stadt entfernt.

WTB . Berlin , 15 . Jan . Aus Amsterdam meldet der

„Berliner Lokalanzeiger ' : Wie die „Times " aus Peters¬
burg berichtet , herrschen in Aserbeitschan fürchterliche Zu¬
stände. Die armenische Bevölkerung flüchtet nach dem Kau¬

kasus , woselbst schon 60000 notleidendeArmenier eingetroffen.

WTB . Berlin , 15 . Jan . Aus Rotterdam erfährt das

„ Berliner Tageblatt " : In einer Havas -Meldung wider¬

spricht die französische Regierung der Behauptung , daß das

Linienschiff „ Courbet " von einem österreichischen Untersee¬
boot in den Grund gebohrt worden ist, da die „ Courbet"
un jenen Operationen nicht beteiligt gewesen sei. Das Schiff,
das von dem österreichischen Unterseeboot getroffen worden
sei, sei nur leicht beschädigt.

WTB . Berli «, 15 . Jan . Das „ Berliner Tageblatt"
meldet aus Satoralja -Ojhely : Hinter den Karpathen sollen
die Russen große Truppenmassen zusammengezogen haben.
Es soll unter ihnen wiederum die Cholera ausgebrochen sein.
Ueber die Stimmung unter den russischen Truppen meldet
der gleiche Korrespondent, daß russische Gefangene erklärt

haben sollen , sie hätten nur für das Jahr 1914 Treue

geschworen, für das neue Jahr seien sie nicht vereidigt
worden, da sie zu Neujahr wieder zu Hause sein sollten.
Wiederholt tritt die Behauptung auf, daß viele japa¬
nische Offiziere bei der russischen Artillerie als Be¬

fehlshaber fungieren. Als solche seien sie durch Ferngläser
beobachtet worden. Auch russische Gefangene hätten diese
Beobachtung bestätigt.

WTB . Berlia , 15 . Jan . Der „ Eclair " veröffentlicht,
dem „ Berliner Tageblatt " zufolge , einen Teil des Berichts
des Chirurgen Doyen, um die schweren Mängel des
französischenSa nitätsdienstesnachzuweisen. , Guerre

I Aus den AugustschlachLen.
I Generalmajor Eggert von Estiors berichtet im Militär-

Wochenblatt von seinen Kriegserlebnissen:
1 . Gefecht bei Lauterfingen:

Nach dem taktischen Rückzug der Armee des Kron¬
prinzen von Bayern hatte sich die 65 . Jnfanteriebrigade
beiderseits des Dorfes Losdors in Deutsch-Lothringen ein¬
gegraben, als die Franzosen am Nachmittag des 18.
August einen Borstoß über Lauterfingen aus dem Forst
Albesdorf versuchten. Mein Vorgänger in der Brigade-
führung , General v . Kehler, faßte den Entschluß, die
Franzosen anzugreifen , sobald sie den Dorfrand von
Lauterfingen erreicht haben würden . Man hatte die Artil¬
lerie und die in Mittersheim befindlichen Bayern gerade
entsprechend benachrichtigt, als der General durch eine
Schrapnellkugel verwundet wurde und ich an seiner Stelle
die Führung der Brigade übernahm . Ich forderte nun
auch Infanterie -Regiment 97 auf , das mit zwei Bataillo¬
nen in Tivisionsreserve stand, sich links vom Regiment
17 einzusetzen und befahl diesem , anzutreten , sobald die
Schützenlinie von Infanterie -Regiment 97 in seine Höhe
gekommen sei. Tie Brigadereserve war in lichten Wellen
über eine Höhe herübergegangen und in das 1 . und
2 . Bataillon Infanterie -Regiment 17 eingeschoben . Tie
Artillerie bereitete den Angriff wirksam vor . Bis auf
1200 Meter war der französische Angriff an unsere Linie
heran und dort unter oem wirksamen Feuer auch unserer
Infanterie zunächst zum Stillstand gekommen. Da trat
unsre ganze Linie wie auf Kommandowort in wunder¬
voller geöffneter Ordnung wie bei einer Regimentsbe-
sichtiguug an . In Sprüngen ging es vor , und krachend
schlugen die Granaten und Schrapnells in oas Torf ein.
Unsere Schützen gewannen immer mehr Gelände . Ta
setzte ein heftiges Gewitter ein . In den Donner der Ge¬
schütze mischte sich nun auch der himmlische Donner , und
ein wolkenbruchartiger Regen durchnäßte uns bis auf
die Haut . Tann aber verzog sich das dunkle Gewölk.
Gegen Abend erschien die Sonne noch einmal , um blutrot
am Westhimmel unterzugehen , hell loderten die Flammen
des brennenden Lauterfingen auf . Tie Schützen stürmten
weiter vor . Tie entrollten Fahnen in vorderster Linie
wehten ihnen zum Siege voran , Tie Regimentsmusik
spielte den alten Avanciermarsch , und so stürmte alles
in Heller Begeisterung vorwärts in den Torfrand hinein.
Nachdem im Torfkampf die Franzosen geworfen waren,
gingen die Reserven mit klingendem Spiel durch das bren¬
nende Dorf hindurch . Auf der andern Seite des Dorfes
wurden die Franzosen noch durch einen kurzen Feuer¬
kampf in den Wald zurückgetrieben. Sausend fuhren die
Schrapnells über unsere Köpfe in den vorliegenden Wald,
um die Franzosen zu einer immer eiligeren Flucht anzn-
treiben . Schon war es fast finster geworden, und nur die
Hellen Flammen des Dorfes beleuchteten noch unheimlich
die Gegend, da sammelten sich die Reserven bei ihren
Fahnen , die Regimentsmusik spielte den Choral „ Nun
dankel alle Gott " und alle Umstehenden fielen in den Ge¬
sang ein . Tann wurden Borposten aufgestellt, und die
Reserven rückten wieder in ihre alten Quartiere ab . Das
war die Einleitung zu der großen Verfolgungsschlacht
am 20 . August zwischen Metz und Saarburg , durch die
die Franzosen bis nach Französisch -Lothringen hinein wie¬
der zurückgetrieben wurden.

Das Erdbeben in Italien.
WTB . Rom , 14 . Jan . Der „Messagaevo" mel¬

det aus Avezzano : Einige Hundert Ueberlebende biwakie¬
ren um Lagerfeuer auf einem Platz . Die scheinen das
Bewußtsein verloren zu haben und sind nicht imstande,
den Unglücklichen zu helfen, oder auch nur ein Wort
zu sagen. Sie haben auf diese Weise die Nacht unter
klarem Himmel bei großer Kälte zugebracht . Etwa 50
Hilfsmannschaften aus Carsoli brachten die erste Hilfe,
und retteten etwa 20 Verletzte . Unter den Trümmern
hört man Stöhnen und herzzerreißende Schreie um Hilfe.
Der Abgeordnete Sipari telegraphierte dem Messaggero,
daß das Unglück an Heftigkeit dasjenige von Messina
übertreffe.

Lin erneuter Erdstotz
WTB . Rom , 14 . Jän . Heute früh gegen 3 Uhr

wurde ein neuer Erdstoß fühlbar . In einigen Stadt¬
vierteln eilte die Bevölkerung ins Freie.

WTB . Rom , 14 . Jan . Aus den bisher eingetroffenen
Nachrichten geht hervor, daß auch Samplino , Paterno,
Cerchio, Collarmele, Peseina und das ganze Dorf Sa«
Benedetto Marsi zum großen Teile zerstört worden sind.
Avenzzano ist ein Trümmerhaufen und bietet einen schrecklichen
Anblick . Es sind Tausende und Abertausende Kubikmeter
von Ruinen entstanden . Große Blöcke erschwerern das
Rettungswerk ungeheuer. Soldaten , Karabinieri und Beamte
haben energisch die erste Hilfeleistung in Angriff genommen.
Man erwartet andere Mannschaften und Sanitätsabteilungen.
Es wird bestätigt , daß die Zahl der Ueberlebenden in
Avezzano nicht mehr als 10 " / » der Bevölkerung beträgt . Die
von Avezzano nach Tivoli kommenden Züge bringen unaus¬
gesetzt Verletzte, von denen eine Anzahl im Hospital von
Tivoli untergebracht worden ist. Die Ueberlebenden von
Avezzano und Soucola geben erschütternde Schilderungen
des gewaltigen Unglücks , das sie betroffen hat.

WTB . Sora , 14 . Jan . Heute morgen um 8 Uhr 14
wurde ein neuer Erdstoß verspürt. Die Bevölkerung wurde
von einer Panik ergriffen und stürzte schreiend aus den
Häusern. Dir Stadt ist fast völlig zerstört worden . Fast
zwei Drittel der Häuser sind eingefallen , andere sind beschädigt.

lala,w

Roßi begrub bei seinem Einsturz 20 Arbeiter, die auf dem
Hofe beschäftigt waren . Es dürften, so befürchtet man, 400
Personen der Katastrophe zum Opfer gefallen sein, darunter
viele Beamte und Mitglieder vornehmer Familien . Zahl¬
reiche Soldaten sind zur Hilfeleistung eingetroffen.

WTB . Rom, 14 . Jan . Der König ist heute Nachmittag
in Avezzano eingetroffen um die Unglücksstelle zu besichtige« .
Bis jetzt sind dort über hundert Leichen geborgen worden.
Die Rettungsmannschaften haben auch zahlreiche Verletzte in
den Trümmern gefunden . Die Leichtverwundeten werden
mit Sonderzügen nach Rom gebracht.

WTB . Avezzano, 14 . Jan . Nach den bis gegen 7
Uhr abends vorliegenden Feststellungen sind bisher über
200 Tote und 160 Verwundete aus den Trümmern gezogen
worden.

WTB . Avezzano, 14 . Jan . Mit den Truppen sind
viele Militärärzte hier angelangt und haben große Feldlazarette
aufgeschlagen . Das Rettungswerk verursacht große Schwierig¬
keiten. Infolge der starken Zerstörung der Häuser, die viel¬
fach nur Schutthaufen bilden . Unter den Trümmern
desMädchengymnasiumsfindl 50 Schüle rinnen
begraben worden, von denen durch die hingebende
Arbeit der römischen Feuerwehr bisher nur eine lebend und
zwei als Leichen geborgen worden sind . Das Rettungswerk
wird während der Nacht bei Fackelschein fortgesetzt.

WTB . Avezzano, 14 . Jan . Der König hat alle
Trümmerstätten besucht und die Rettungsarbeiten besichtigt.
Am Abend kehrte der König und die Königin nach Rom
zurück.

WTB . Sora , 14 . Jan . Durch das Erdbeben sind alle
nicht eingestürzten Häuser derartig beschädigt, daß sie ganz
geräumt werden müssen . Truppen verschiedener Waffen¬
gattungen sind zur Hilfeleistung hier eingetroffen . Sie haben
bis jetzt 430 Tote und viele Verwundete aus
den Trümmern geborgen und die letzteren in Zetten
und Baracken untergebracht. Brot und andere Lebensmittel
werden an die Ueberlebenden verteilt.

WTB . Rom , 14. Januar . „ Giornale d 'Jtalia " schätzt
die Opfer des Erdbebens in der Gegend von
Avezzano «nd Sora auf SS « 00.

WTB . Rom, 15 . Jan . Das Erdbebenunglück, das in
der Presse und in der öffentlichen Meinung die Erörterungen
über den Krieg fast vollkommen zurückdrängt , hat in der
hiesigen deutschen und österreichisch-ungarischen Kolonie auf¬
richtige Teilnahme erweckt.

WTB . Rom , 15. Jan . Bei seiner Rückkehr in die
Hauptstadt wurde derKönig vom Ministerpräsidenten und
den übrigen Ministern empfangen. Er unterhielt sich ungefähr
20 Minuten mit ihnen und begab sich sodann in den Palast.
An seinen Sonderzug hatte der König 3 Wagen anhängen
lassen, um 40 Schwerverletzte nach Rom mit
zunehmen . Drei von ihnen starben während der Reise.

Landesnachrichten.
Mteirteig. 15. Januar 1918.

Die 97 . württemvergische Verlustliste
verzeichnet vom Brigabe -Ersatz-Bataillon Nr . 53 und vom
Grenadier -Regiment Nr . 119 zusammen 72 Namen (ge¬
fallen bezw . gestorben 9, schwer verwundet 3, verwundet
bezw . leicht verwundet 48, vermißt 8, erkrankt 1, verleg
3 . ) Vom Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 119 sind
aus den Kämpfen der letzten Dezembertage im OberelsaH
179 Namen aufgeführt und zwar : gefallen bezw . gestor¬
ben 40, schwerverwundet 53, verwundet bezw . leichtver¬
wundet 79, vermißt 5 , erkrankt 1, verletzt 1.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Ers.-Ref.
Ernst Finkbeiner, Baiersbronn , infolge schw . Verw . gestorben.
Utffz. d . Res . Julius Widmaier, Calw, verw . Schulter.
Ers . - Res . Matthias Stockburger, Loßburg, gef. Gren . Au¬
gust Hetze!, ,Freudenstadt, verm . Res. Karl Bolz, Watt,
verw . l . Arm . Res . Friedrich Heim, Gechingen , verw ., r.
Hand . Ldwm. Jakob Franz , Freudenstadt schw . verw .,
l . Hand . Ldwm. Christian Wurster, Frutenhof , schw . verw .,
r. Schulter . Utffz . Eugen Geißler, Freudenstadt, l . verw .,
Rücken . Ldwm. Friedrich Spathelf , Ebhausen, gefallen.
Ldwm. Friedrich Bosch, Pfalzgrafenweiler, gef. Ldwm. Jakob
Seeger , Stammheim , gef. Vzfeldw . Georg Maier , Gült-
lingen, schw . verw., Rücken. Ldwm. Christian Girrbach,
Cresbach , l . vew . , r . B . Ldwm. Christian Martini , Em¬
mingen, schw . verw ., r . Arm . Ldwm. Jakob Wörner , Sulz,
l . verw. , r . Arm , b . d . Tr . Ldwm. Karl Klaiß, Pfalz¬
grafenweiler, schw . verw . , Bauch. Ldwm. Wilhelm Schön¬
stem, Christophstal, gef., Kopfschuß. Ldwm. Georg Wurster,
Aichelberg , l . verw. , Hals . Ers .-Res. Johannes Frey , Besen¬
feld , schw . verw . , l. Arm . Gefr. Georg Sauer , Haiterbach,
O .A . Nagold , l . verw . , Bein . Die preuß Verlustliste
Nr . 112 verzeichnet u . a . folgenden Württemberger : Rej.
Wilhelm Herrmann , Nagold , vermißt.

" Das Eiserne Kreuzhat erhalten : Max Grammel
von Freuden st ad t.

Die Backereiverordnung und die Bäcker-Innungen . Auf
Veranlassung der HandwerkskammerReutlingen fand am Diens¬
tag im Lindenhof in Horb eine gut besuchte Vertretertagung
der 20 Bäcker-Innungen des Handwerkskammerbezirks Reut¬
lingen unter dem Vorsitz von Obermeister Fritz Teusel-Tutt-
lingen statt, um Stellung zur neuen Bäckereiverordnung zu
nehmen und eine gegenseitige Aussprache herbeizuführen.
Der Inhalt der Verhandlungen wurde in folgendem , ein¬
stimmig angenommenem Beschluß zusammengefaßt : Der
Bäcker-Jnnungstag des Schwarzwaldkreises hält es für eine
vaterländischePflicht des Bäckerhandwerks , die neue Bäckerei¬
verordnung in loyaler Weise zur Ausführung zu bringen.
Angesichts der schweren Opfer aber, die das Bäckerhandwerk



hiedurch zu bringen Hai , richtet der Jnnungstag an die Be¬

völkerung die Bitte , dem Bäcker in dieser schweren Zeit die

Treue zu bewahren und ihn verständnisvoll bei de : Aus¬

führung dieser neuen Vorschriften zu unterstützen . Von den

Behörden wird erwartet , daß sie insbesondere in der Ueber-

gangszeit Milde walten lassen, damit der Schaden nicht all¬

zugroß wird . An die Handwerkskammer Reutlingen richtet
der Jnnungstag die Bitte , sie möge nachdrücklichst hinmirke .

auf : 1) Festsetzung von Höchstpreisen für Mehl , eventuell

auf Beschlagnahme sämtlicher Mehl - und Getreidevorräte,
2) ein Verbot der gesamten Hausbäckerei , 3) scharfe Kontrolle

der Gemeindebackhäuser, 4) Erlassung einer Ausführungs¬
vorschrift durch die K . W . Regierung , welche gemäß 8 5.

Abs . 4 . Satz 2 . der neuen Verordnung gestattet , daß bei

der Bereitung von Roggenbrot , Roggenmehl zu 30 Gewichts¬
teilen durch Weizenmehl ersetzt wird . Weiterhin wird eine

Fortsetzung der Arbeitszeit in der Weise gewünscht, daß schon

Morgens um 6 Uhr , nicht erst um 7 Uhr mit der Arbeit

begonnen werden darf.

(-) Stuttgart , 14 . Jan . (Bekanntmachpng . ) Für den
Bereich des Armeekorps ordne ich hiermit folgendes an:
1 . Sämtlichen Fabrikanten und Händlern ist die Veräußer¬
ung der bei ihnen lagernden eigenen und fremden Bestände
fiowie der eigenen bei Spediteuren und Lagerhäusern la¬

gernden Bestände an wollenen, wollgcmischten , halbwolle¬
nen Decken sowie an Filzdecken — soweit nicht die Stücke
nachweislich zur Ausführung eines unmittelbaren Auf¬
trags einer Heeres- oder Marinedicnststelle bestimmt sind
— bis auf weiteres verboten . 2 . Tie Fabrikanten und
Händler haben dem stellv . Generalkommando binnen drei
Tagen nach Erlaß dieser Anordnung eine Aufstellung die¬
ser Bestände einzureichen, soweit es sich um mindestens
50 Stück insgesamt handelt - Tie Bestände haben vor¬
läufig in den Lagerräumen zu verbleiben, in denen sie
sich zur Zeit befinden. Ter stellv . Kommandierende Gene¬
ral des XIII . (K . Württ . ) Armeekorps : v . Marchtaler.

(-) Stuttgart , 13 . Jan . (Goldene Hochzeit emes

Fürstenpaars . ) Am 18 . Januar 1865 fand m der H-os-

burgpfarrkirche in Wien die Vermählung des Herzogs

Philipp und seiner Gemahlin , der Herzogen Mama The¬

resia, einer geborenen Erzherzogin von Oesterreich, m aller

Stille statt . In gleicher Stille begeht am 18 . Januar
dieses Jahres das hohe Paar in sturmbewegter Zeit feine

goldene Hochzeit . Herzog Philipp Alexander Maria Ernst

wurde als einziger Sohn des protestantifchen Karl Ale¬

xander und als Enkel des Bürgerkönigs Ludwig Philipp
von Frankreich am 30 . Juli 1838 in Neuilly (Flwnk-

ceich) geboren. In der Fürsorge seiner katholvchen Ver¬

wandten in Oesterreich aufgewachsem wuroe er euch mi

katholischen Glauben erzogen. Tas Jubelpaar . rvrachte
oie meiste Zeit in Wien , bis sich der zweite Sohn , Herzog
Robert , am 29 . Oktober I960 , dort vermählte ; dam ms

lösten die Eltern den Wiener Hofhalt aus, siedelten nach

Stuttgart über und nahmen im Prinzenban Wohnung.
Während Herzogin Philipp bei keiner HosfMichkeck fch .t

und sich bei allen Wohltätigkeitsveransta tangeil h rvorra-

aend betätigt , tritt der Gemahl , eine stille Narnr , rast
nie an die Öffentlichkeit . Bekanntlich hat .

er auch zu
Gunsten seines Sohnes auf die Thronfolge im württcm-

bergischen Königshause verzichtet . Ter hohe Herr ick würt-

tembergischer Generaloberst der Kavallerie , II . Chef dos

württembergischen Illanen -Regimcnts „ König Kar !" und

Inhaber des K. K . galizischen Infanterie -Regiments

„Philipp Herzog von Württemberg " Nr . 77 . Sämtliche
drei Söhne des Herzogspaar , die Herzöge Albrecht, Ro-

Albrecht) stehen im Felde.
(-) Stuttgart , 14 . Jan . (Ein Wrd -mrsinbrlaum .)

Hundert Jahre sind es Heuer , daß zwei zur KrondStation

gehörenden und dem Träger der Krone zur Nutznießung
überlassenen Wildparke aus Markung Votnang , der eine
für Rotwild , der andere für Schwarzwild , unter König

Friedrich I . im Jahre 1815 angelegt worden sind . Ter
Wildstand besteht in dem K . Rotwildpark aus mehreren
100 Stück Edel- und Damwild , im Schwarzwildpark aus
200 Stück, die im Winter 1903-04 wegen Ausbruchs der
Räude vollständig abgeschlossen werden mußten ; später
wurde der Park wieder mit Wildschweinen aus Mittel¬
deutschland besetzt.

(-) Obereßliugen , 14 . Jan . (Sieben Söhne in Waf¬
fen . ) Wie von anderen Orten , so kann auch von hier be¬
richtet werden , daß im gegenwärtigen Kriege aus einer
Familie in diesem Jahre der 7 . Sohn cinberufen wird
5 Söhne des Landwirts Gustav Eborspächer befinden sich
im Felde, während oer 6 . als Landstnrmmann in den
nächsten Tagen zur Einstellung kommt und der 7 . bei
der in der vorigen Woche stattgesundenen Musterung aus-
Leboben wurde.

Handel und Verkehr.
* Calw , 14 . Jan . (Viehmarkt .) Auf dem gestern

stattgefundenen Vieh - und Schweinemarkt waren zugesührt:
9 Pferde , 370 Stück Rindvieh und zwar 7 Farren , 118
Stück Ochsen und Stiere , 116 Kühe , 124 Stück Jungvieh,
6 Kälber . Es wurden bei flauem Handel verkauft : 35 Paar
Ochsen und Stiere zum Preis von 1010 — 1540 Mk . pro
Paar ; 80 Kühe um 280 — 500 Mk . pro Stück ; 60 Stück

Jungvieh um 180 — 462 Mk . — Auf dem Schweinemarkt
waren zugeführt : 87 Stück Läufer , 300 Stück Milchschweine.
Es wurden nur wenig umgesetz und bezahlt für 1 Paar
Läufer 30 —110 Mk . , für 1 Paar Milchschweine 14 — 25
Mk.

ZKWtrsortlicher Redakteur : Ludwig L « nk.

Druck und Zerlsz der W . Rieker 'sch-n Buchdrucker ?«, Alt nfe g-

Altensteig -Ttadt.^Bekanntmachung.
Auf Grund der 88 73 und 74 der Gewerbeordnung erhielten heute

die hiesigen Bäcker und Verkäufer von Backwaren die

« nflage,
die Preise und das Gewicht ihrer Backwaren durch einen von außen
sichtbaren Anschlag am Verkausslokale zu: Kenntnis des Publikums zu
bringen , im Verkausslokal eine Wage mir den erforderlichen geeichten Ge¬

wichten aufzustellen und die Benützung derselben zum Nachwiegen der
verkauften Backwaren durch das Publikum zu gestatten.

Diese polizeiliche Anordnung hat für die Dauer des Kriegszustandes
Wirksamkeit.

Nichtbefolgung dieser Auflagen hat Ungehorsamstrafen , die

Ueberschreitung der sestgelegten Taren Bestrafung nach 8 148 Abs. 1,
Ziff . 8 G . - O . zur Folge.

Die Anschlagsplakate sind binnen 3 Tagen zur Abstempelung hieher
vorzulegen.

Den 14 . Januar 1915.

Stadtschultheißenamt:
Welker.

Altensteig.

Einladung. - - ---
Am nächsten Sonntag , den 17 . Jan . , von nachmittags L Uhr

an hält der Kraukenunterstützungsvereiu seine

yatbjiihrl. Versammlung
ab bei Roh , zum Engel " .

Pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird erwartet

der Vorstand.

8k Geschäftsleute
die Forderungen au die Kohlmühle haben, wollen ihre
Rechnnng alsbald einreichen.

Kalmbach , Rechner , Wörnersberg.

Prima "WW

LllgSuer 8tSMii-LS8e
nur best fabrizierte Ware mit hohem Fettgehalt empfiehlt von

frisch cingetroffener Sendung billigst

E. W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.. Altensteig.

Wörnersberg.
Ein 14 Monate alter schöner

von gutem Wuchs und Abdämmung
verkauft

Mich. Zieste.
Eine neumelkige

verkauft
Kuh

der Obige.

Gestorbene.
Vollmaringen : Elisabeth Miller , geb.

Krckpach . alt Kron 'enwirlin , 60 I.
Nagold : Karl Wagner , Unterhändler,

44 I.

Altensteig , 14 . Jan . 1915.

Loäer - Mreige.
Verwandten und Bekannten teilen wir

mit , daß unser lieber Bruder

Christian Schraft
in Newark im Alter von 62 Jahren nach

schwerer Krankheit sanft im Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Geschwister.

MesmbenMM im Wefür imsere

Die kleine Feldküche
(Name gesetzt , geschützt)

Enthaltend : 24 Taffen warmer Getränke

Kaffee, Tee, Mao, Ehokolade , Bouillon, ZMer, Pseffermiiaz etc.

8 8 8 Einfach durch Uebergießen mit 888
heißem Wasser zum Genuß fertigs » » s s s

Mk gro888 krklläk lmä LMiekMg M Ml8krk Lämykkr.

Feldpostmähig verpackt in Carton ä Mk . L —

Allein-Verkaufs-Niederlage bei

WM,


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

